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II .

Niederlande .

Unter allen uͤbrigen Staaten des Continents ſind die

Niederlande , deren oͤkonomiſche Lage in ſo vielen andern Be⸗

ziehungen der Lage Großbrittaniens nicht unaͤhnlich iſt , mit

dem Betrage ihrer , nach der bekannten Reduction noch uͤbrig
gebliebenen Schuld dem Verhaͤltniſſe am naͤchſten geruͤckt, das

in Großbritanien zwiſchen den Huͤlfsquelleu des Landes und

der Staatsſchuld beſtehet . “)

*) Wenn die Zinſen der holländiſchen Schuld , wie ſie zur
Zeit der Vereinigung mit Frankteich beſtand , nur zu 32
Procent des Nominalkapitals anſchlägt , ſo betrugen ſie
42 Millionen holl . Gulden . Die Reduction auf ein

W Drittheil hat ſie auf 14 Millionen gebracht .
Durch die , ſeit Herſtellung des Friedens zum Vor⸗

theile der Gläubiger getroffene Verfügung wurde aber die

Zinſenlaſt wieder erhöht . Für 45 fl. urſprüngliche nicht
reducirte Renten und gegen Nachzahlung von 100 fl. er⸗
hielt , wer wollte , eine Schuldverſchreibung von 1000 fl .
die 22 Procent Zinſen tragen , nebſt 2000 fl. todte Schuld
und eben ſo viele Kans , oder Lotteriebillete . Von der
todten Schuld , welche keine Zinſen trägt , ſollen jährlich
wenigſtens 5 Millionen Gulden in die 22 Proc . Zinſen
tragende Schuld übergehen , um aber die Schuld nicht zu
vermehren , wird eine gleiche Summe von der Amortiſa⸗
tionscaſſe eingelöst . Der Uebergang von der todten in

105
die zinstragende Schuld wird durch die Lotteriebillete be⸗

K ſtimmt , die von jener todten Schuld ganz unabhängig
4 ſind . Wer ein ſolches Lotteriebillet hat , deſſen Nummer

gezogen wurde , hauft , wenner ſie nicht hat , die gleiche
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Die Tilgung geht ſo langſam von ftatten , daß die gaͤnz⸗

liche Abzahlung bey unbertuͤckter Befolgung der vorliegenden

Plane einen Zeitraum von mehrern Generationen einnehmen

wuͤrde.

Die Huͤlfsquellen des Landes ſind bedeutend , aber ſie ſind

zum großen Theil von der Art , daß ſie eine ſchonende Be⸗

handlung erfordern .

Oie Laſt der Zinſen fuͤhrt die Nothwendigkeit hoher Ab⸗

gaben herbey und ein wichtiger Zweig derſelben hat durch die

eingetretene Erhoͤhung bereits einen nachtheiligen Einfluß auf

den Handel des Landes geaͤußert. Eine der wichtigſten Huͤlfs⸗

quellen Hollands beſteht nehmlich im Zwiſchenhandel mit der

Schweitz und dem weſtlichen Deutſchland . Hier hat es aber

die Concurrenz der deutſchen Seeſtaͤdte , der franzoͤſiſchen und ita⸗

lieniſchen Seehaͤfen zu fuͤrchten .

Summe und gewöhnlich 1000 fl. todte Schuld , und erhält
dann für beyde Documente einen Schuldſchein über den

gleichen Betrag , der zu 27 Proc . verzinslich wird . —

Durch dieſe Maßregeln konnten die Zinſen der alten Schuld ,

welche durch die Reduction auf 14 Millionen herabgeſun⸗

ken waren , wieder auf 23 Millionen fl⸗ gebracht werden .

Wiele Gläubiger haben aber den Zuſchuß von 100 fl. nicht

geleiſtet , und es iſt uns unbekannt , um welche Summe

ſich der reducirte Zinsbetrag wieder erböht hat .

Außer der alten holländiſchen Schuld ſind aber noch

neuere vom letzten Krieze und von den , ſeit Herſtellung

des Friedens gemachten Anlehen , herrührenden Schulden

vorhanden . Die Zinſen von ſämmtlichen Staatsſchul⸗

den , einſchließlich der belgiſchen , deren Liquidation noch

nicht vollendet iſt , mögen ſich wohl gegen 23 Mill , holl .

Gulden belaufen .
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Die Wohlfeilheit der franzoͤſiſchen Landfrachten und die

Schnelligkeit des Bezugs hat den franzoͤſiſchen Seehaͤfen bereits

fuͤr manche Artikel, “ ) auf einem bedeutenden Theile des ehe⸗

maligen hollaͤndiſchen Marktes den ausſchließlichen Abſatz ver⸗

ſchafft .

Aufmerkſam auf ſein Intereſſe hat Frankreich den Tranſit
der Colonialwaaren ſehr beguͤnſtigt, und die Wiederausfuhr eines

der wichtigſten Artikel in veredelter Geſtalt , der raffinirten

Zucker , durch Praͤmien zu befoͤrdern getrachtet . Die Folgen
dieſer Masregel werden nicht ausbleiben , und waͤhrend die hohen

niederlaͤndiſchen Tranſitzoͤlle die hollaͤndiſchen Raffinerien gegen
die Concurrenz der Britten am Unterrhein ſchuͤtzen , geht der

Speditions⸗ und Zwiſchenhandel mit engliſchen Zuckern verloren ,

und erweitert ſich der Markt , den die italieniſchen Seeſtaͤdte in

der Schweitz und die deutſchen im weſtlichen und noͤrdlichen

Deutſchlande bereits finden , und die franzoͤſiſchen im Suͤden

noch finden werden .

Auf gleiche Weiſe zerſtoͤren die hohen Zoͤlle, die auf man⸗

chen Gewuͤrzen, z. B . auf Pfeffer und auf allen Fabrikaten ,

namentlich auf brittiſchem Baumwollengarn liegen , den alten

Zwiſchenhandel der hollaͤndiſchen Seeplaͤtze.

So verliert das Land einen Zweig des ſchoͤnen gewinn⸗
reichen Verkehrs , wozu daſſelbe ſeine Lage geſchickt macht , nach
dem andern . Ein betraͤchtlicher Theil des brittiſchen Handels
nach Deutſchland wuͤrde ſtets ſeinen natuͤrlichen Zug dahin neh⸗
men .

Fuͤr die Induſtrieerzeugniſſe der oſtlichen Provinzen Frank⸗
reichs , der Schweitz und des weſtlichen Deutſchlands koͤnnten
die Niederlande ein willkommener Stapelplatz werden, und

) 3 . B. Kaffe ,



beſonders mehrern deutſchen Staaten einen bequemen Canal in

den Welthandel eroͤffnen, deſſen ſie entbehren . Die Gewinſte

der ruͤckwaͤrts liegenden Laͤnder wuͤrden dem hollaͤndiſchen Hon⸗

del und den dort einheimiſchen Zweigen einen reichern Markt
und groͤßern Abſatz gewaͤhren. Aber jener Verkehr , der die

reichſte Ouelle eines großen Erwerbs fuͤr Holland iſt , flieht
alle hohen Auflagen , die indeſſen bey der Groͤße ber nieder⸗

laͤndiſchen Schuld unvermeidlich ſind. Jede Vermehrung der

Schuld wuͤrde durch die Erhoͤhung der Steuern , die ihr folgen ,

neue Verluſte zufuͤgen .

Holland ſtellt auf ſolche Weiſe , unter allen Staaten am

ſichtbarſten das Beyſpiel eines Landes auf , das reich an Ka⸗

pitalien , die der Privatreichthum nach allen Richtungen zum

Ausleihen anbietet , zu gleicher Zeit in der Hoͤhe der Abgaben

den Punkt erreicht hat , der fuͤr das Anwachſen der Staats⸗

ſchuld in der Faͤhigkeit des Volkes , durch Steuern die Zinſen

zu decken , gegeben iſt , und deſſen Ueberſchreiten die Quelle

felbſt ſchmaͤlert, woraus der Staat ſeine Beduͤrfniſſe ſchoͤpft.

III .

Mittlere und kleinere deutſche Staaten .

I .

Der Umſtand , daß die Maſſe der Schulden der mitt⸗

lern und kleinern Staaten minder ſtark iſt , und ihre Huͤlfs⸗

quellen groͤßtentheils im Ackerbau liegen , bewirkt , daß ſie weit

weniger bedeutenden Schwankungen , als die der groͤßern Stas⸗

ten unterworfen ſind .

Es iſt bemerkt worden , daß , als im Späͤtjahre 18 18
die
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